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Über Baron Gerhard von Maydell’s jukagirisehe
Sprachproben von A. S ch iefn er .
Kaum hatte ich im August dieses Jahres den Druck 

meiner Beiträge zur Kenntniss der jukagirischen 
Sprache beendigt, so ward mir die erfreuliche Nach­
richt mitgetheilt, dass der beim Generalgouverneur von 
Ostsibirien für besondere Aufträge angestellte Baron 
Gerhard von M aydeil, welcher sich durch seine Be­
mühungen zur Aufsuchung verschiedener Mammuth- 
reste rühmlichst bekannt gemacht hat, Gelegenheit 
gefunden habe einige Aufzeichnungen für das Jukagi- 
rische (oder das Jukagrische, wie er es nennt) zu ver­
anstalten. Bald darauf übergab mir Baron M aydell 
diese Materialien, auf welche er selbst keinen grossen 
Werth zu legen schien, zur beliebigen Verwerthung, 
Leider war es mir nicht vergönnt, genau den Ort der 
Aufzeichnung und die Heimath des befragten Indivi­
duums zu ermitteln. Es scheint jedoch die Aufzeich­
nung am Anadyr statt gehabt zu haben und zwar am 
3 und 4 Januar 1870, der dahingerathene Jukagire 
aber hatte nicht immer die nöthigen Antworten bei der 
Hand und war deshalb genöthigt seine alte Mutter um 
Auskunft zu bitten, wenn er sich nicht selbst auf die
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einzelnen Ausdrücke besinnen konnte. Beim ersten 
Blick erkennt man, dass diese Materialien, trotz 
mancher Mängel, ein sehr schätzenswertker Beitrag 
zur Erweiterung unserer Kenntniss der bisher so höchst 
mangelhaften bekannten Sprache sind. Ich habe diese 
Aufzeichnungen in das von mir schon früher in Anwen­
dung gebrachte Alphabet transcribirt *) und es mir 
erlaubt eine Gleichförmigkeit in die Schreibung der 
einzelnen Wörter zu bringen. Namentlich muss ich 
bemerken, dass ich in den Fällen, wo die Aufzeichnungen 
in einem und demselben Worte bald Doppelconsonanten, 
bald einen einfachen Consonanten darbieten, der letzte­
ren Schreibart den Vorzug geben zu müssen geglaubt 
habe. Der Verdoppelung waren in den Aufzeichungen 
meistens unterworfen d, g, 1, m, n, und zwar sowohl im 
Auslaut des Stammes als auch beim Antritt von Suf­
fixen, so dass z. B. püggam a und pugämma geschrie­
ben wurde, wo ich pügam a für die einzig richtige 
Schreibung halte. Wer mit der bisher üblichen, erst 
in neuerer Zeit durch die Bemühungen von A hrens, 
K reu tzw ald  und W iedem ann in ihrer Mangelhaf­
tigkeit dargelegten ehstnischen Orthographie einiger- 
maassen bekannt ist, wird leicht ermessen können, wie 
das deutsche Ohr nicht allein bei den Ehsten, sondern 
auch bei anderen Völkern dazu kommen konnte nach 
einem kurzen Vocal Doppelconsonanz eintreten zu­
lassen.

Ausser den eignen Aufzeichnungen übergab mir Ba-

*) Wenn ich. statt des von Castré n gebrauchten i] für den gut­
turalen Nasal n statt h anwende, so hat dies seinen Grund darin, 
dass der blosse Punkt über dem n nur zu häufig während des 
Drucke* abspriugt.

MölangoB asiatiques. VI. 76
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ronM aydellnoch einvon einer anderen Hand geschrie­
benes Blatt mit jukagirischen Wörtern und Sätzen; diese 
Sprachproben rühren offenbar aus anderer Gegend her. 
Ich habe diese Sätze unter As 93— 111 den M aydell- 
schen Sprachproben angereiht, die einzelnen Wörter 
aber, mit einen Sternchen versehen, in das Wörterver­
zeichnissaufgenommen. Diese letztem Sätze entbehren 
sämmtlich der Accentbezeichnung, während dieM ay- 
d e ll’sehen ihn sonst überall, wenn auch nicht ohne ge­
wisse Schwankungen darbieten, z. B. säril, sarll (7.8), 
anil (13), änil (88), anül (25. 26), sokolä (39), sokö- 
lopul (38. 40. 60). Aus Mangel an Typen für das be­
tonte ä, ä, ü, ö, ö, und ê musste ich, um den Druck 
dieses Aufsatzes nicht zu lange aufzuhalten, den Ac­
cent in den Wörtern aljä (9. 10. 31), näga (32. 48), 
nänmalak (55), pädeic (61), tecäga (71), mädin (76); 
äduguda (69); lagüta (18), molün (55); wörpa (45); 
kenmögi (91) fortlassen.

1. negagé mot tolöwa men, ogojé mot ai tâdit. — 
Gestern kaufte ich das Renntliier, morgen werde 
ich es wiederum verkaufen.

2. mot men kuneloi tolöwok.— Ich habe zehnRenn- 
thiere gekauft.

3. ogojé mit nüma taditai, mit towökopul éumu ta- 
ditai. — Morgen werden wir unser Haus ver­
kaufen, unsere Hunde alle verkaufen.

4. mot numagat el ijuka. —  Von meinem Hause nicht 
weit.

5. mot nûmapagat el ijuka. — Von meinen Häusern 
nicht weit.

6. mot nümaga el omöta okno. —  In meinem Hause 
sind nicht gute Fenster.
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7. mot nûmaga sâril oili. —  An meinem Hause ist 
kein Dach.

8. mot nûmapaga saril oili. — An meinen Häusern 
sind keine Dächer.

9. mot numa aljä ambâr ä. — Neben dem Hause habe 
ich ein Vorrathshaus gebaut.

10. mot numa aljä onun ogoi. — Neben meinem Hause 
steht der Fluss.

11. mot nûmapala onuh ôirûsam. —  Meine Häuser hat 
der Fluss versenkt.

12. lleja mot nûmagat sarilgala morésam. — Der Wind 
hat von meinem Hause das Dach fortgetragen.

13. numände anil kodoi, nümapaga anll kodoi. —  Auf 
dem Hause liegt der Fisch, auf den Häusern lie­
gen Fische.

14. onûn nûmala (nûmapala) êSeréim. —  Der Fluss 
hat das Haus (die Häuser) fortgerissen.

15. tûdal mot nûmaga éogoi. — Er wohnt in meinem 
Hause.

16. motnûmapagaErpeijaéogôoni.— In meinemHause 
wohnen Lamuten.

17. mot nûmaûin sénâlaâ, mot nûmapanin sénâla â. — 
Zu meinem Hause habe ich ein Vorhaus gebaut, 
zu meinen Häusern habe ich ein Vorhaus gebaut.

18. mot tôwoka (towôkapul) lagüta. — Ich habe den 
Hund (die Hunde) gefüttert.

19. tûdal towôkela (towôkapla) köni. — Er fuhr mit 
einem Hunde (mit Hunden).

20. tûdal towökala (towokapnä) omöt prawidal. — Er 
lenkt den Hund (die Hunde) gut.

21. mot towôkat (towôkapkat) âlikala (alikpala) mé-
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dam. — Er nahm von meinem Hunde (meinen Hun­
den) die Halfter (die Halftern).

22. tûda tôwoka mot towökanin kêt. — Sein Hund kam 
zu meinem Hunde.

23. tûda towökapul mot towokapulnin kölnnit. — Seine 
Hunde kamen zu meinen Hundeu.

24. mot towokapulnin ötdüx oüi. — Meinen Hunden 
ist keine Erholung.

25. jâlmaScada podirkaga tet towökapul keitamik mot 
nûma ide keit ôumü mot ânül ikcimawon salnte- 
japul. — Wenn du mir am dritten Tage deine Hunde 
giebst, werde ich dir sogleich mein Haus, alle 
meine Fisch fangenden Netze geben.

26. mot kéweca saîmejapla ânül ikcllnin. — Ich fuhr 
die Netze zum Fischfang.

27. mot nega^é kéweée éemôn omôèa towôkopla, tet 
towôkopul cemon êrûfii. — Ich fuhr gestern sehr 
gute Hunde, deine Hunde sind sehr schlecht.

28. kanln tet keweitajak Ododomnipanin Omolönnin? 
— Wann wirst du fahren zu den Jukagern zum 
Omolon?

29. mot Odûlgat (Odûlpagat) kéweéa. — Ich fuhr von 
dem Jukager (von den Jukagern) fort.

30. mot Odûlnin (Odûlpafiin) kéta. — Ich kam zum 
Jukager (zu den Jukagern) gefahren.

31. tudal Odulpa aljä lei. — Er wohnt neben den Ju ­
kagern.

32. Odülnä liäga, Odulpanä näga. — Zusammen mit 
dem Jukager, zusammen mit den Jukagern.

33 Kudad'ipa Odulpanä kimdini. — Die Tschuktschen 
haben sich mit den Jukagern entzweit.

34. Kûdad’ipa kûdadana Odûlpala, Kûdadî kûdadam
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Odûla. — Die Tschuktschen haben die Jukagern 
getödtet, der Tschuktsche hat den Jukager ge- 
tödtet.

35. Odül, kelk megida. — Jukager, komm her.
36. nûma tin Odündlä, nümapa tin Odündläpul. —  Das 

Haus dieses Jukagers, die Häuser dieser Jukagern.
37. nega^é tûdal kûdadoi. — Er wurde gestern ge­

tödtet.
38. mot jârmangaga niîino keilâ sokôlop il tadi, mot 

ikcimâbija lowûâkaga siwodûâkapul arinowjâpul 
mud'âfipa. —  Ich habe auf dem Jahrmarkt viel 
rothe Füchse verkauft, ich möchte mit der Falle 
viele (schieferschwarzbäuchige) Füchse, Vielfrasse 
und Fischottern fangen.

39. kabu motin emüwei sokolä ledeldagana neniiei eima 
ot méiima. — Wenn mir ein schwarzer Fuchs zu­
käme, würde ich viel Geld erhalten.

40. ti sokölopul öomön omooni Omolönga Kolümäga 
sokölopul tifiata ôomôn omooîii. — Die hiesigen 
Füchse sind sehr gut, die Omolonschen und Ko- 
lymaschen Füchse sind in Vergleich mit den hiesi­
gen sehr gut.

41. tin gödga omöt kigadailüi Anädürga tolöw, ijövvi 
cdjo nufia. — In diesem Jahre stachen wir viele 
Rennthiere am Anadyr, auf den Bergen fand man 
wenige.

42. tolöw pugâma tédema egâgunoi ijôwin tûndragan, 
hâdama ôofidélama cagöiji Anädürgan. — Das Renn- 
thier geht im Sommer und Winter längs den Ber­
gen und Tündern aufwärts, im Frühling geht es 
über den Anadyr.

43. l'ukö Anulga ôomô Aiiuiga tudan gödga tolöw nin-
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îieie wodok, idë tafi tolôw olûniui. — Am kleinen 
Anjui, am grossen Anjui gab es in jenen Jahren 
viel Rennthiere, jetzt ist dort das Rennthier ver­
schwunden.

44. Odûlpa tudän gödga adakûn Ahüigan Omolönga 
lejewônpak, tonmülgat nirineija omni kondani Ana- 
dirnin. — Die Jukagern lebten in früheren Jahren 
an beiden Anjuis und am Omolon, vor Hunger sind 
viele Menschen zum Anadyr gezogen.

45. tih sorömaga jelokun wörpa. — Bei diesem Men­
schen sind vier Kinder.

46. mot nega^é adakûn tolôwok aijinuma ogojé jâl- 
maScada kabû aigi. — Ich habe gestern zwei Renn­
thiere geschossen, wenn ich doch morgen das dritte 
schösse!

47. jan tolôw mot kudâda tûndraga jeloklôSôaga onün- 
ga ajinu. —  Drei Rennthiere tödtete ich auf der 
Tundra, das vierte schoss ich am Flusse.

48. ErpeijaOdodomni Omolönga näga léîii. — Die La- 
muten und Jukagern leben am Omolon zusammen.

49. Omolônat Woströgnin omöt konul, Omolönat 
Strödiiägnin erit konûl, éûga comön peénei, ta- 
wönat erit konûl. — Vom Omolon nach Nishne- 
kolymsk ist die Fahrt gut, vom Omolon nach 
Srednekolymsk ist die Fahrt schlecht, der "Weg 
ist sehr gebirgig, daher ist es schlecht zu fahren.

50. tin gödga peéga éomôn ninnai jedodiwo, tan gödga 
olli jedodiwo. — In diesem Jahr sind sehr viel 
Eichhörnchen auf den Höhen, in jenem Jahr giebt 
es nicht Eichhörnchen.

51. nok§a tuddn gödga olûmoi mit peéga. — Zobel
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sind in frühem Jahren verschwunden auf unseren 
Höhen.

52. motin nêna Kudad'ipa kölnni. — Man sagte mir, 
dass Tschutschen gekommen sind.

53. mitin Solilowjipa kölnni aji jondöluka. — Zu uns 
kamen die Tschuktschen als wir noch schliefen.

54. Mdin onûfi Anädürnin milanidat kêt, Ponkô onûîi 
Anâdürnin tôlugdat kêt. —  Der Fluss Main ging 
von der Rechten zum Anadyr, der Fluss Bjelaja 
ging von der Linken zum Anadyr.

55. Anâdür jamûldagatodûnca ämüllei, Markowgamo- 
lün nolüdak üänmalak lei.. — Auf den Höhen der 
Anadyr ist Lärchenwald, bei Markowa sind nur 
Pappeln und Weiden.

56. tudal omöt ajinui kukudeijala, eijagat el leidüi aji- 
nudagala. — Er schiesst gut die Flinte, von dem 
Bogen zu schiessen versteht er nicht.

57. tanpa keweini ajinûgalîiin, cumut adakun kukudei- 
japla menna. — Sie gingen um zu schiessen, alle 
nahmen sie je zwei Flinten.

58. mot negagé jelakûn toi6wok kûdadama, tin podir- 
kaga pâtoda kûdadama. — Gestern habe ich vier 
Rennthiere getödtet, an diesem Tage habe ich das 
fünfte getödtet.

59. mot mén adakûnkunel towôka, tittagat jan tôukak 
dmdani. — Ich kaufte zwanzig Hunde, von diesen 
sind drei Hunde umgekommen.

60. mötlegat jankunelgat adakun töukak tadi, jälmas- 
éagi âmdai, ide adakûnkunel semöda jélomui. — 
Von meinen dreissig habe ich zwei Hunde ver­
kauft, der dritte ist umgekommen, jetzt sind sieben 
und zwanzig übrig.



—  6 0 8  —

61. mot kônma nädama hinho kigam tolôwa, nûmaga 
xôdojowon ôumût pâdeiô, tüdaga id'é laktdmlawon 
oili. — Mein Gefährte hat im Herbst viel Renn- 
thiere gestochen, alles im Hause Liegende ist ver­
brannt, bei ihm jetzt ist nicht Nahrung.

62. kadik omnipanä ketä tanpa mötka léhi. — Mit 
welchen Menschen ich gekommen bin, jene sind 
bei mir.

63. mötka dmdai omöta towôka dneboi. — Bei mir 
ist umgekommen ein guter Lasthund.

64. tin podirkaga pätödjä podirkaga nejlnkar köni. — 
Heute geht schon den fünften Tag die Gewitter­
wolke.

65. pûgama adakünkunel podirkaga tiwonei, adakün- 
kunel podirka comön jédulnei. — Im Sommer reg­
nete es zwanzig Tage, zwanzig Tage war grosser 
Donner.

66. nega^é ûkaé kinéda, puköl'ä sabaljäi lowdugi. — 
Gestern ward der Mond geboren, der Schnee hörte 
auf zu fallen.

67. mot men kunalin emüwei omôèa sokölopul, mu- 
danpa nekinga el nugijd. — Ich kaufte zehn gute 
schwarze Füchse, Ottern fand ich bei Niemand.

68. kinéd’a ai el ûkac, kinéda ukeimabi.—  Der Mond 
ist noch nicht aufgegangen, der Mond will aufgehen.

69. mot könda äduguda ainudalnunin, iléja omögan ta 
dmaltaja. — Ich gehe unter freien Himmel um dort 
zu schiessen, ist der Wind (das Wetter) gut, werde 
ich dort übernachten.

70. tüdal jöglatläm tüda comö ddogala, tuda luko ddo- 
gala el jöglatläm. — Er bedauert (liebt) seinen
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älteren Sohn, seinen jüngeren Sohn bedauert er 
nicht.

71. Luöin teöäga uléga adakûnkunel pomûrkak püdgi, 
pügaöa ôgi adakûn pomûrkak funt. — Bei den rus-

' sischen Kaufleuten (ist) der Tabak zwanzig Rubel 
für das Pud, der Thee zwei Rbl. das Pfund.

72. jâda kewéé ainudäliiin, ôlwol'ü öginin köni piganet, 
adôla loéilnin jädum. — Der Mann ging um zu 
schiesseu, das Weib ging zum Wasser mit dem 
Kessel, schickte den Sohn nach Brennholz.

73. möt moima kukudeija erülwei. — Die Flinte, mit 
der ich schiesse, ist verdorben.

74. mot acapul segréini. — Meine Rennthiere sind 
davongelaufen.

75. mot moima piga jirumudi. — Der Kessel, den ich 
brauche, ist geplatzt.

76. mäd'in nûmaga tôuka lagûl kodôjewon, taéila mäd'in 
nûma öogoi, cogu§a lagulgala. —  Im Schlitten­
hause war das Hundefutter verzehrt, darauf wurde 
das Schlittenhaus zerschnitten,ich verlor dasFutter.

77. kin ölo, taningala kabû nügi! —  Wer stahl, wenn 
ich den fände!

78. nügik motin olouobölgala. — Zeige mir den diebi­
schen Menschen.

79. mot nugda tet lömdak motin keitamik? — Wenn 
ich finde, was wirst du mir geben?

80. tet nûgda mot tetinkûnelin örpojak keitama uléga. 
— Wenn du ihn findest, gebe ich dir zehn Pfund 
Tabak.

81. mot ado kêt ali el kêt? — Ist mein Sohn gekom­
men oder nicht gekommen?

82. tûdal aji el kêt tawonot äcapki ijülwoni mä^igi
Mélanges asiatiques. VI. 77
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èulget. —  Er ist uoch nicht gekommen, weil die 
Rennthiere müde geworden sind und der Schlitten 
zerbrochen ist.

83. kanin kéltai? — Wann wird er kommen?
84. tudal motin möni tetin hän wosemodjä podirkaga 

mudedeigana mot kéltaja, all dewätoda podlrka 
mudedeigana kéltaja. — Er bat mich dir zu sagen, 
nach acht Tagen werde ich kommen oder nach 
neun Tagen werde ich kommen.

85. mot töukopul tétlegat omôofii. — Meine Hunde 
sind besser als die deinigen.

86. mot nüma tétlegata comoi. — Mein Haus ist grös­
ser als das deinige.

87. mot meh pätoi towöka änälwonpa. — Ich kaufte 
fünf Zughunde.

88. mitpûgama lellüi kellei änil igda, liädama ponkada 
änil Igda, nädada cédema ölum el igdellüi. — Wir 
lebten im Sommer rothen Fisch fangend, im Herbst 
weissen Fisch fangend, nur im Winter fingen wir 
nichts.

89. pôroma éôlewoda leilüi, indlewon oili. — Im Win­
ter lebten wir von alten, frische giebt es nicht.

90. en gôdga ôlum el igdeilüi lâgul, cédema comôn 
tonmuleilüi. — Das andere Jahr fingen wir keine 
Nahrung, im Winter hungerten wir sehr.

91. ide mot kenmögi onunnin köntaja, ta el lücei nutai 
lagula. — Jetzt werde ich zu einem anderen Flusse 
ziehen, dort werde ich wohl besser Nahrung finden.

92. ti Mârkowga comôn nifiatlêhi, ilapulfiin ölum el nu- 
gunufii. — Hier in Markowa leben sehr viele, an­
dere finden nichts.
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93. kanida koudek tat? — Wohin gehst du?
94. kanin kaweitajek? — Wann wirst du gehen?
95. tudil kawejil? — Ist er gegangen?
96. motka lei aace. — Bei mir ist ein Rennthier.
97. aca motin keik. — Gieb mir das Rennthier.
98. mot aéagan anneija. — Ich spreche vom Rennthier.
99. mot oilä aaöa. — Ich habe kein Rennthier.
100. aaöa agiragnei tittal. —  Sie gehen mit Renn­

thier en.
101. kanida tat kaweicek? — Wohin bist du gegangen?
102. mot kaweitaja. — Ich werde gehen.
103. kinak kallul ta? —  Welche sind dort gekommen?
104. tudal kaweitai. —  Er wird gehen.
105. mit noddogan annejili. — Wir sprechen von dem 

Vogel.
106. aaöa xrulwalnei. — Die Rennthiere sind mager 

geworden.
107. mit lomdak aatam? — Was werden wir machen?o

108. kanid omdujek? — Wohin eilst Du?
109. kodamei noddok ta lenonnei? jagze. — Was für 

Vögel befinden sich dort? die Gans.
110. tatin lomdak naadan lei? —  Was ist dir dorto

nöthig?
111. tatin lomdak tada? — Was (ist) dir dort?

1. irkei, 2. adakloi, 3, jaloi, 4. jelekloi 5. purki- 
jei (!), ö.malgijaloi («je drei auf beide Seiten»), 7. irke 
tolkomanni («eins mehr auf die Seite»), 8. malgijela- 
kloi (je vier auf die Seite), 9. kunailin irke toile (zehn, 
eins fehlt), 10. kunaileoi, 11. kunailei irkiinela neidoji, 
12. adakunnela neidoji.

In dem nun folgenden Wörterverzeichniss, das ge­
nau der Reihenfolge des in den «Beiträgen» gegebe­
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nen folgt, habe ich auch noch einige nachträgliche 
Verbesserungen, welche ich durch besondere Klam­
mern ([]) eingeschlossen habe, zum früheren Wörter- 
verzeichniss beigebracht.

Würterverzeichnlss.

ai 1. 68 aji 53. 82 wiederum, noch, 
ajinui 56 er schiesst, djinu 47 ich habe geschossen; 

djinuma 46 ich habe geschossen, aigi 46 ich möchte 
schiessen, djinudal, djinugal 56. 57 das Schiessen, 

â 7 ich habe gemacht, *aatam 107 wir werden machen. 
*agiragnei 100 sie gehen mit, fahren, 
ali (russ.) 81 oder, 
dlik (russ. aju>iKT>) 21 Hundehalfter, 
aljä 9. 10. 31 bei; vergl. K. 3 aldaga. 
ariuöwja 38 Vielfrass, PI. arinowjdpul. 
dca 74 Rennthier, PI. dcapul, *aace 96, *aaca 100. 
anil 13, dnil 88, dnül 25 Fisch, 
anai er zieht (der Hund); aneboi 63 ziehend, PI. ane- 

boiii; dnälwon, PI. diiälwonpa 87.
*anneija 98 ich spreche, *annejili 105 wir sprechen, 
adakun 44. 46 zwei, adakünkunel zwanzig, 
ddo 70 Sohn.
dmaltaja 69 ich werde übernachten, 
dmdani 59 sie starben, 
ambar (russ.) 9 Speicher, 
elja Bogen 56.
eiraa ot (ob aus eimawot?) 39 dafür, 
egd^unoi 42 er geht, 
el 4. 5. 6 u. s. w. nicht.
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erît 49 schlecht, êrûîii 27 sind schlecht, 
erûhvei 73 verdorben.
Erpeija 14. 48 Lamuten.
ëseréim 14 hat fortgerissen, ob nicht êreëeim?; vergl.

ereëk lass schwimmen, schwimme.
*ete Vater.
en gôdga im andern Jahr 90.
äduguda 69 unter freiem Himmel, ob mit ed'ul in Zu­

sammenhang? 
ämul 55 Wald, 
emüwei 39, 67 schwarz.
ikëi, mot ikëi ich fange, mot Igda ich fing, mot igda- 

mabija ich will fangen, ob =  ikcimabija 68; ikci- 
mawon 25 Partie., ikeil 26 Fang, ikeik fange, PI. 
ikeinik; igdodja gefangen, 

üa 92 anderer, PI. ilapul. 
ileja 12. iléja 69 Wind, 
i^ulwoni 82 sind ermüdet, 
indlewon 89 frisch 
ifilitäwon Bär, PI. ifilitäwonpa. 
ide 25. 43. 60 heute, 
oili 7. 29 u. a. nicht, ist nicht, 
ogojé 1. 46 morgen, 
ogoi 10 er steht.
onoi er ist geboren, vergl. K. un, B. ooinge.
ölo Dieb, olonobol 78 diebisch.
olumui 43, olumoi 51 nur s. R. ulumui.
olwolu 72 Weib.
örpoja 80 Pfund, PI. orpojak.
ö^i 72 Wasser.
onün 10 Fluss, onünde kleiner Fluss.
Odül Jukager, PI. Odulpa 29, Ododomni 48, 17,
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Ododomnipa 28 jukagrisehe Menschen, Odünéa 55, 
Lärchenbaum.

Oniolön 28. 48, N. pr. eines Flusses, 
omet 20. 41. 49 gut, Adverb., omötd 6. 63, omöca

27. 67. gut, omöoni sie sind guL40. 85. 
omni 44, PI. omnlpa 28. 62, Menschen, Leute. 
*omdujek 108 du eilst, 
uo Kind, *mot u mein Sohn.
ukaô 66. 68 er ging auf (vom Monde), ukeimabi 68 

er will aufgehen, 
uléga 71 Tabak.
kar — nejinkar 64 Gewitterwolke, 
kanin 28. 83 wann?
*kanida 93. 101 wohin? 
kadik 62 welche?
kabu (russ. Kaßti) 39. 46. 77 wenn doch! 
kéweôa 26. 29 kéweôe 27 ich fuhr, kewéc 72 er ging, 

keweini 57 sie gingen, keweitajak 28 *kaweitajak 
94 du wirst fahren.

keit 25 ich werde geben, keltamik 25 wirst du geben? 
kêta 30 ich kam, kêt 22. 54 er kam. 
kelk 35 komm, kölnnit 23 kölnni 52. 53, sie kamen, 

kéltai 83 er wird kommen, kéltaja 84 ich werde 
kommen.

kenmögi 91 (vergl. K. 6 kenmegi) anderer, 
ldgam 61 er stach todt, Idgadäilüi 41 wir stachen todt. 
kin 77 wer?
kimdini 33 sie sind in Streit, 
keilä 38, keilei 88 roth. 
kinéda 66. 88 Mond.
könd'a — mot könda 69 ich gehe, *kondek 73 du 

gehst, köni 19 er fuhr, ging 72, kofiani 76 sie sind
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gezogen, konül 49 Fahrt, köntaja 91 ich werde 
ziehen, könma 61 Gefährte, 

kodoi 13 er liegt, xödojowon 61 kodöjewon 76 liegend, 
kukudeija 56. 73 Flinte.
kuneloi2, kunalin67 zwei, adakunkunel 59.65 zwanzig, 
kudada 47 mot kûdada ich habe getödtet, kudadam 

34 er hat getödtet, küdadana 34 sie tödteten, mot 
kûdadat ich werde tödten, küdadak tödte, PI. kuda- 
danik; küdadoi 37 getödtet. 

kûdad'i 33 Mörder, Tschuktsche PI. küdad'ipa. 
*xrulwalnei 106 sie sind mager, 
gi (ki) und, gi —  gi 82 sowohl — als auch, s. ken- 

mögi und jalmascagi. 
god (russ. roAT>) 41. 50 Jahr, 
îiêna 52 sie sagten, 
nihno 61 viel, s. nenne.
jälmaSca 25. 46 der dritte, Loc. jälmaseada, jälmas- 

éagi 60 und der dritte, jänkunel 60 dreissig. 
järmaiiga (russ. npsianKa) 38 Jahrmarkt, 
jäda 72 Mann, 
jädum 72 sie sandte.
jelokun 45, jelakün 58 vier, jeloklösca 47 der vierte, 
jélomui 60 sind übrig, s. olumui. 
jédulnei 65 donnerreich.
jirumudi 75 geborsten, geplatzt, s. R. jirgu Loch, 
joglatläm 70 er bedauert, liebt.
[jon^ode die Verwechselung des russ. oaLhjio Decke 

mit o /i,bflB0Jn>! o Teufel! scheint mir Anlass zu der 
fälschlichen Auffassung Teufel gegeben zu haben.] 

jondöluka 53 als man schlief.
jovvoga S. Rücken, ob hiezu ijöwin 41 «auf dem Berg­

rücken» zu ziehen sein sollte?



jedodiwo 50 Eichhorn. PI. jedodiwopul. 
jamûl 55 Gipfel, Höhe, 
ijüka 4. 5 weit.
lagüta 18 ich habe gefüttert, laktämlawon 61 nährend, 
lagül 76 Nahrung, 
leidüi 56 er versteht.
lei 31 er ist, lejewon 44 seiend, lêni sie sind.
ledeidagana 39 wenn zukommt.
locil 72 Brennholz.
lowüska (jioßymKa) 38 Falle.
lowdugi 66 fallen (vom Schnee).
lömdak 79 was?
l'ukö 43. 70 klein.
Lucin 71, Genitiv- oder Adjectivform, russisch.
âegréiîii 74 sie sind davongelaufen.
sabaljäi 66 es hört auf.
säril 7, saril 8 Dach.
cäjo 41 wenig.
saimeja 26 Netz.
siwodüska (cnBOAymKa) 38 schiefersclnvarzbäuchiger 

Fuchs.
Solilowji 53 Tschuwanze. 
cag'oiji 42 er setzt über, 
èéd'e 90, téde 42 Winter, 
cindi — mot ôiîidi ich zog (vom Menschen), 
cirûsam 11 er hat versenkt, 
sokolä 38. 39 Fuchs, PI. sokölopul. 
cogoi 15 er wohnt, cogöoni 16 sie wohnen, 
cogoi 76 er wurde zerschnitten, mot cogun ich schneide. 
èogu§a 76 ich verlor, mot cogusataja ich werde ver­

lieren.
cohdéla 42 Frühling.
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éôlewon 89 alt; P a llas tscholondi, Bär, d. h. der 
Alte, wohl Demioutivform.

[éoledï Märchen, ursprünglich wohl wie das russische 
CTapuHa (finn. tarina) alter Kram], 

soroma 45 Mensch, 
öomon 40 cemon 27 sehr, 
éûga 49 Weg. 
cülget 82 zerbrochen, 
ôumû 3. 25, éumüt 57. 61 alle, 
nega^é 1. 27. 37. 46. 58. 66 gestern, 
näda 42, häda 61. 88 Herbst, 
nekin 67 keiner, ob entstanden nach Vorbild des russ.

EHKTO?
nennei 39, ninno 38, ninneie 43, nihnai 50 fiinno 

61 viel.
nôkâa 51 Zobel.
nolüd 55 Pappel PI. nolüdak.
*noddo 105 Vogel, PI. noddok. 
nug, mot nuk ich fand, nûûa 41 sie fanden, mot nuk- 

taja ich werde finden — nügda 79 wenn ich finde, 
nugik finde.

nüma Haus, PI. nümapa.
näga 32. 48 zusammen mit.
nädada 88 nur.
nänma 55 Erle, PI. nänmalak.
ta 69, tan 53 tan 43 dort.
tanpa 67. 62 sie.
taöila 76 darauf.
tâdit 1 ich werde verkaufen, tadi 38 ich verkaufte, 

mit taditai 3 wir werden verkaufen, 
tawôhat 82 deshalb, weil, 
tet 25 du, dein.

Mélanges asiatiques. VI. 78
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teëâ 71 Kaufmann.
ti 40, tin 36.45 dieser, hiesiger, tin gödga 50 in diesem 

Jahr, tiîi podirkaga 58 heute, K. 22. 
tiwonei 65, es regnet, 
tolôw 1. 2 Rennthier, PI. tolowok. 
tonmül 44 Hunger, tonmuleilüi 90 wir hungern, 
towöka 3, towoka 18 Hund, PI. towökopul. 
tölugdat 54 von der linken, 
tudän gödga 43, 51 im früheren Jahre, 
tudal 13. 19.. 20 er, tüda 23 sein, 
pätoi (russ. naTb) 87 fünf, pätöd'a 58. 64 der fünfte 

(russ. naTbiö). 
peé 50. 51 Berg, Höhe, 
peénei 49 gebirgig, 
pädeic 61 verbrannte, 
piga 72. 75 Kessel, 
pöroma 89 im Winter.
Ponkö 54 der Fluss Bjelaja (Bfejiaa). 
podirka 25 Tag. 
pomnäi rund.
pomürka 71 Rubel, PI. pomürkak. 
puköla 66 Schnee.
pügama 65. 88, pugdma 42 im Sommer, 
pügaca ö$i 71 Thee, eig. heisses Wasser, 
prawidai 20 (aus dem russ. npaBBTb) er lenkt, 
wörpa Kinder 45, wôoîi ôëi junger Mann, 
wodok 43 befinden sich (das russ. BOAHJiHCb). 
wosemöda 85 (russ. Bocbwofi) acht, 
mägin 82 Schlitten, mäd’in numa Schlittenhaus 76. 
men 1. 2. 59. 67 ich nahm, kaufte, méd’am 21 er 

nahm, ménna 57 sie nahmen, ménma 39. 
megida 35 hierher.



— 619 —

milanidat 54 von der rechten, 
moima 73. 75 gehalten, gebraucht, 
molün 55 nur.
moréSam 12 er trug davon (ob nicht: Jiess fliegen), 
[mocoma éaca erklärt sich durch *mot caèa mein Bru­

der, als mot como éaèa mein älterer Bruder, eigent­
lich mein grosser Bruder], 

möni 84 er sagte, 
mot ich, mein.
mud'än 38. 67 Fischotter, PI. mud'änpa. 
mudedeigana 84 wenn vorüber ist.

Wie schwer es ist, in einer Sprache, die noch keine 
Schrift besitzt, die einzelnen Laute richtig aufzufasseu, 
wird auch durch die May de 11’ sehen Aufzeichnungen 
dargethan. Es oifenbart sich ein gewisses Schwanken in 
der Auffassung mancher Vocale; so haben wir bald a 
bald o in towokapul (18. 23. 24.), towökopul (3. 15. 
27), zwischen a und e in kéweca(26. 29) und kéwece 
(27), zwischen o und e in comön (40) und cemön (27), 
zwischen i und ü in Anädir(44) und Anädür (41.54), 
anil (13) und anül (25. 26). Das von manchen andern 
Aufzeichnungen gebotene i ( =  w) behauptete Baron 
M aydell von seinem Gewährsmann nicht gehört zu 
haben. Dasselbe Schwanken finden wir bei manchen 
Consonanten, so zwischen t und c in omöta (6. 63) 
und omööa (27. 67), téde (42) und cède (90), zwischen 
n und n in ninno (38) und fiiiigo (61), zwischen d' und 
g in ajinüdäl (56) und ajmu^al (57. 69). Über die 
Natur des 1 erfahren wir, dass es häufig äusserst 
schwach ist, so dass dadurch sein Übergang in j er­
klärt wird, namentlich wird es als schwach bezeich­
net in el nicht, lei er ist, indlewon frisch (89), jög-
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latläm (70), uléga (71); auch wird das auslautende 
w z. B. in tolöw äusserst schwach ausgesprochen, ge­
schwunden sehen wir es in töukak (59) und töukapul 
(85), von towöka, Hund. Zu beachten ist es, dass wir 
neben einfachem g noch aspirirtes g treffen in ogoi er 
steht (10), éogoi er wohnt (13), öagoiji er setzt über 
(42) u. s. w. Merkwürdig bleibt es, dass wir statt des 
anlautenden ö und § ein einfaches s finden und zwar 
in ziemlich häufigen Fällen; z.B. saimeja Netz, sokolä 
Fuchs, soröma Mensch u. s. w.

Ausser den zahlreichen Beispielen für den Plural 
auf pa, darunter äöapki (82) mit Schwund des a bei 
angefügter Conjunction k i, sind nun mehr Belege für 
die Endung pul da: towökopul (3. 25), sokölopul (38. 
40. 67) äcapul (74); für die Endung k: nolüdak (55), 
pomurkak (71), örpojak (80), auch gehören wohl kadik 
(62) und lömdak (79) hieher; doppelte Bezeichnung 
liegt in lejewonpak (44) vor.

Als Accusativendungen erweisen sich a, la, gala 
dagala; es treten diese Endungen sowohl an den Singu­
lar als auch an den Plural, wobei, wenn die Plural­
endung pul ist, eine Elision des u stattfinden kann. 
Beispiele: 1. tolôwa (1), towöka (18), Odüla (34), to- 
wökopla (27), saimejapla (26), kukudeijapla (57); 2. 
nümala (14), sönäla (17), töwokala (20), adöla (72), 
nümapala (14), älikpala (21^, Odulpala (34), ausserdem 
noch bei Suworow (53) numele. 3. lagülgala(76), ädo- 
gala (70), sarilgala (12). Hiezu nehme man noch die 
in den Suw orow ’sehen Sätzen (44) vorkommenden 
Wörter kdrdagala, èûdagala, amûndagala.

Ausser dem uns schon bekannten Locativ auf ga,
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unter Anderen auch in näga zusammen (32. 48), fin­
den wir einen auf da ausgehenden in jâlmaSéada (46), 
davon wohl auch in nädada (88) nur, und in megida (35) 
hieher und dem entsprechend auch die Ablativformen 
milanidat und tölugdat (54); diese Locativform liegt 
auch in Igda (88) und nugda (79. 80) vor. Das Allativ- 
suffix ist meist nin, aber auch nin, in und gin : z. B. nüma- 
nin (17), towokapulnin (23. 24), Odülüin (30), Wo- 
strögnin (49), Stréd'nâgnin (49), motin (39. 52), mitin 
(53), gin vermuthe ich in pudgi (pudgin?) (71).

Das Comitativsuffix ist nä: Odülnä (32), omnipa- 
nä (62), towokapnä (20), auch net in piganet (72).

Einen Prosecutiv auf gan finden wir in Anddürgan 
(42), Anüigan (44), tündragan (42), aèagan (98), viel­
leicht auch in omögan (69).

Vereinzelt steht numände auf dem Hause (13) da, 
tinata (40) und tétlegata (86) sehen wie.Elative, die 
bei der Vergleichung in Anwendung kommen, aus; für 
das zu Zeitbestimmungen dienende Suffix ma bieten 
sich dar: pûgama, tédema, nädama, cofidélama (42).

Während uns die Endung woi früher bei Adjecti- 
ven geläufiger war, tritt hier die Endung won auf: 
indlewon frisch (89), öölewon alt, hauptsächlich in 
Partizipien diiälwon ziehend (87), kodojéwon liegend 
(61. 76), lejewon seiend (44), laktdmlawon nährend 
(61), iköimawon fangend (25).

Die uns als Personalpronomina bekannten Wörter 
sehen wir auch possessivisch verwandt, daneben aber 
auch Possessivformen wie mötlegat (60), tétlegat (85), 
tétlegata (86); dass dieses le oder lä am Nomen auftritt, 
ist neu, s. Odundläpul, Odundlä (36). Demonstrativ-
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Stämme sind tin für das Näherliegende und tan für 
das Fernerliegende, mit letzterem hängt wohl tawo- 
nat deshalb (82), sowie taningala denselben Acc. (77) 
zusammen, wie bei Suworow (53) tiwon(wohl eine Ge­
nitivform); eigenthümlich sind die Plurale kinak (109) 
von kin wer und kadik welche (62), lömdak (79); nelrin 
niemand (67) ist wohl dem russ. hhkto nachgebildet.

Von den Zahlwörtern haben wir jâlmaèèa der dritte, 
jeloklösöa der vierte, zu beachten; in den K litsch k a ­
schen Sprachproben, welche mit russischen Buchsta­
ben niedergeschrieben sind, las ich jaltarki der dritte, 
während ein geübterer Handschriftenleser, der Akade­
miker Bytschkow, jalmarki herausfand; offenbar hat 
er recht gehabt. Die unbequeme Form mancher juka- 
girischer Zahlwörter ist wohl Anlass gewesen, dass 
sie durch russische verdrängt wurden, wie man aus 
pätoi fünf (87), semöda sieben (60), pätöd'a der fünfte 
(58), wosemöda der achte (84), däwätod'a der neunte 
(84) ersieht. Aus anderer Gegend stammen offenbar 
die zu Ende des M aydell’sclien Verzeichnisses mit- 
getheilten Zahlwörter, die neben mancher Ungenauig­
keit doch beachtenswertes Material enthalten.

Sehr wichtig sind die Beispiele für das Präteritum 
mit dem Object cirûâam er hat versenkt (11), moréàam 
er hat fortgetragen (12), eSeréim er hat fortgerissen 
(14), medäm er hat genommen (21), kudadam er hat 
getödtet (34), kigam er hat gestochen (61); im Plu­
ral küdadana sie haben getödtet (34), nüfia sie fanden 
(41), nêna sie sagten (52), ménna sie nahmen (57); 
für die erste Person kudada ich habe getödtet (47), 
à ich habe gemacht (17), lagüta ich habe gefüttert
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(18), tadi ich habe gegeben (38. 60); im Plural ldga- 
däilüi wir haben gestochen (41), igdeilüi wir haben ge­
fangen (88).

Futurformen mit dem Object: keit ich werde geben 
(25), tadit ich werde verkaufen, taditai wir werden 
verkaufen (3); ohne Object 1. Person, kontaja (91), 
nüktaja, kéltaja (84), âmaltaja (69), kaweitaja (102), 
2. Person, kaweitajek(94), keweitajak (28), 3. Person, 
kaweitai (104).

Als erste Person des Imperativs oder Optativs er- 
gieht sich aigi ich möchte schiessen (46), nügi ich 
möchte finden (77); für den Plural der 1. Person ik- 
éinik (Sing, ikcik) fanget, küdadahin tödtet (Sing, kü- 
dadak).

Frageformen: keitama werde ich geben (80)? kei- 
tamik wirst du geben (25. 79)? wie schon Suworow 
igdémik (19), S tubendorff antaimik und konitamik 
hat; vielleicht ist auch ikèimâbija (38) ich möchte fan­
gen hier anzureihen; sieht man ukeimabi er möchte 
aufgehen (68) an, so möchte man annehmen, dass 
die russ. Partikel 6bi zum Ausdrucke des Wunsches 
verwandt worden sei. Betrachten wir menma ich würde 
erhalten (39) genauer, so liesse es sich auch noch 
als Frage fassen; allein moima (73. 75) hat die Be­
deutung eines Participii passivi der Gegenwart; ajinu- 
ma (46), sowie kudddama (58) weiss ich nicht recht 
zu erklären; sollte ma hier als anreihende Conjunction 
zu fassen sein? Als Frageform lassen sich lei (110), 
das auch schon in den Suw orow ’sehen Sätzen (53) 
vorkam und kallul (103), vielleichtauch kawejil (95) 
aufifassen; möglicher Weise ist dieses fragende 1 erst
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aus der russ. Fragepartikel jih entstanden, die wir bei 
Suworow mehrmals (leili (21), comonili (36)), ein­
mal sogar neben der jukagirischen Frageform (jomikli 
(38)) vertreten linden.

Die negative Conjugation, welche wir schon am 
Prohibitiv kennen gelernt haben, findet sich in el nu- 
gija ich fand nicht (67), ausserdem liefert Baron May- 
dell folgende Beispiele: mot el kudadatja ich tödte 
nicht, mot el kudadaja ich habe nicht getödtet.

Als Nomen agentis erweist sich küdad'i Mörder, 
Tschulitsche; erweitert kudad'iboi wer die Gewohn­
heit hat zu tödten; ähnlich olonoboi (olonobojewon) 
einer, der die Gewohnheit hat zu stehlen.

Als Partizip des Passivs wird küdadoi (37) gege­
ben, es ist aber wohl wie èogoi (76) die dritte Per­
son des Praeteriti passivi, dagegen fällt in igdod'a ge­
fangen, die Endung da mit der Endung der Ordnungs­
zahlen zusammen.

Als Gerundialformen, vielleicht erweiterte Loca­
tive dürften sich erweisen ledeidagana (39) und mude- 
deigana (84). Was es für eine Bewandtniss mit jon- 
döluka (53) hat, lässt sich nicht absehen.

Offenbar als Nomina verbalia erweisen sich ikcil 
das Fangen (26), konül (49) das Fahren, ajinugal oder 
ajinüdal (56. 57. 72); merkwürdig ist (69) das einge­
fügte nu in ainudälnunin, wobei uns zunächst das nu 
in nugununi (92) einfällt, obwohl letzteres eine Re- 
duplication sein kann, wie im S tu b en d o rff’schen 
Text jonguririma das verdoppelte ri darbietet.

Aus dem Russischen entlehnt ist ausser dem oben­
genannten li auch kabu (34. 79) namentlich aus Kaöhi,
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ebenso ali (81. 84), einheimisch ist das gi, nach harten 
Consonanten ki, doppelt gesetzt =  sowohl als auch 
(82), sollte am Verbum ma dieselbe Funktion haben 
wie man aus dem doppelten kudädama (58) schliessen 
möchte?

Wie wir oben sahen sind auch gewisse Zahlwör­
ter dem Russischen entlehnt und wohl auch der grösse­
ren Bequemlichkeit wegen das russ. ro,ri Jahr; als 
früher unbekannte Begriffe okho das Fenster (6), sénii 
Vorhaus (17), ambär Speicher, jarmanga (russ.apMaHKa) 
Jahrmarkt (18), pud (ny/vt) und funt Pfund (71), wohl 
auch älik Halfter (21), lowuska Falle (38); durch den 
Handel erklärt sich die Aufnahme von siwodüSka 
schieferschwarzbäuchiger Fuchs (38), wofür R aisky 
aus der Omolon-Gegend liandimid'e darbietet. Dass 
die Ortsnamen Wostrog für Nishne-Kolymsk und Stred- 
näg (mit eingefügtem t) russisch sind, wird schwer­
lich verkannt werden. Mit der Civilisation sind Aus­
drücke wie ötdiix (24) Erholung, wodok (43) sich auf­
halten, sich finden (43), prawidai (20) von npaBirra len­
ken aufgenommen, letzteres sowohl mit dem Accusa- 
tiv (towokala) als auch nach russischem Vorbilde mit 
dem Comitativ (statt des Instrumentales) towokapnä 
verbunden; aus dem Russischen ist auch lue ei besser.

Zum Schluss hätte ich noch zu bemerken, dass die 
in der B oensing ’sehen Sprachprobe 20 gebotene 
Form für den M ond eminpugup sich als Nachtsonne 
erklären lässt, gerade wie auch bei den Aino’s (vergl. 
P fizm aie r, Kritische Durchsicht der von Dawidow 
verfassten Wörtersammlung aus der Sprache der Aino’s, 
Wien 1857; s .L .R ad lo ff, Mélanges russes T .I I I ,S.

Mélanges asiatiques. VI.
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384. =  Bull. hist. phil. XIV) der Mond kumie-tsçhupp
d. h. schwarze Sonne benannt wird. Auch das juka- 
girische Wort für K a iser puguwdanle^a d. h. Sonnen- 
Ältester (Häuptling) steht nicht allein, da im Tschuk- 
tschischen nach R aisky (s.L. Radi off über die Sprache 
der Tschuktschen S. 40) derselbe Begriff durch tiirk- 
erem =  Sonnen-Herr ausgedrückt wird.

(Aus dem Bulletin, T. XVII, pag. 8 6 — 103.)




